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Kapitel 1

Überblick
Rainer Sachse und Sandra Schirm

Es wird eine kurze Übersicht über den Sinn der BIBS, ihre Einsatzmöglichkeiten und ihre Struktur 
gegeben .

1.1 Was ist das Ziel der BIBS?

Das hier vorgestellte Rating-System dient der Er-
fassung relevanter Prozessvariablen im Therapie-
verlauf: Der Einschätzung des Therapeuten-Han-
delns und der Prozesse, die bei Klienten ablaufen . 
Damit sollen Therapeuten und Supervisoren in die 
Lage versetzt werden einzuschätzen, wie gut „die 
Therapie läuft“, insbesondere in einer Klärungs-
orientierten Psychotherapie (KOP): So kann der 
Therapeut sein eigenes Handeln korrigieren und 
der Supervisor kann dem Therapeuten Hinweise 
auf bessere therapeutische Strategien geben . Die 
Qualität der therapeutischen Prozesse kann von 
Therapiebeginn an beurteilt werden .

Das System BIBS (Bearbeitungs-, Inhalts- und 
Beziehungsskalen) enthält eine Reihe von Rating-
skalen, mit deren Hilfe sowohl konstruktives The-
rapeuten-Handeln, als auch günstiges Klienten-
Handeln im Therapieprozess eingeschätzt werden 
kann .

Eingeschätzt wird die Beziehungsgestaltung des 
Therapeuten, das Ausmaß der konstruktiven Steue
rung durch den Therapeuten, das Verstehen des 
Klienten durch den Therapeuten und die vom The-
rapeuten vorgenommene Bearbeitung von Vermei-
dung und Spielverhalten durch den Klienten .

Auf Seiten der Klienten wird beurteilt, wie kon-
struktiv der Klient Inhalte thematisiert und bear-
beitet, wie konstruktiv der Klient die Beziehung 
zum Therapeuten gestaltet und wie stark der Kli-
ent eine Bearbeitung relevanter Inhalte vermei-
det .

Abgeleitet wurden die Skalen aus dem System der 
Klärungsorientierten Psychotherapie von Sachse 
(vgl . Sachse, 1992a, 1992b, 2000a, 2000b, 2003a, 
2003b, 2006a, 2006b, 2008, 2013; Sachse, Breil 

& Fasbender, 2009; Sachse & Fasbender, 2010; 
Sachse, Fasbender & Breil, 2009; Sachse, Fasben-
der & Sachse, 2011a, 2011b; Sachse et al ., 2009) .

In diesem Band wird die Entwicklung des Rating-
Systems, sein konzeptueller Hintergrund sowie 
das System selbst beschrieben; es werden Studien 
zur Reliabilität und Validität vorgestellt und an-
hand des Kapitels 8 können die Leser die Skalen 
konkret im Rahmen der von ihnen durchgeführten 
Therapien anwenden .

Das Vorgehen beim Rating wird dann exempla-
risch auf Fallmaterial angewandt: auf der beilie-
genden CD-ROM finden sich mp3-Dateien mit 
verschiedenen Gesprächs-Mitschnitten . An diesen 
Beispielen kann der Leser die Anwendung der 
Skalen konkret üben und seine eigenen Ratings 
mit den Ratings der Autoren vergleichen .

Die Skalen können angewandt werden:
• Zur Kontrolle des eigenen Therapeuten-Verhal-

tens,
• zur Einschätzung des konkreten Klienten-Ver-

haltens,
• zur Supervision von Fällen,
• zur Verlaufskontrolle,
• zur Erfolgskontrolle,
• zur Feststellung der Expertise eines Therapeu-

ten .

Die Skalen sind schnell einsetzbar, gut validiert, 
hoch reliabel und erlauben eine gute Erfassung re-
levanter psychotherapeutischer Merkmale .

1.2 Die Struktur der BIBS

Die BIBS werden zur Einschätzung von aufge-
zeichneten Psychotherapiesitzungen genutzt, wo-
bei der Einfachheit halber auch reines Audio-
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Kapitel 18

material ausreicht . Es wird ab Minute 10 bis 20 
gehört und danach eingeschätzt . Ein Rating wäh-
rend das Band läuft ist nicht empfehlenswert, da 
somit wichtige Informationen überhört werden 
könnten . Zudem kann sich die Richtung und die 
Qualität des Gesprächs während dieser 10 Minu-
ten verändern, so dass die ersten Einschätzungen 
falsch sind . Der Erfahrung nach dauert ein adäqua-
tes Rating 5 – 10 Minuten, insofern ist das Verfah-
ren auch wenig zeitintensiv . Wir empfehlen, das 
System mittels der beigefügten Gesprächsaus-
schnitte zu üben, so dass sich der Leser an unsere 
Einschätzungen annähern kann und damit eine zu-
friedenstellende Reliabilität erreicht .

Die insgesamt 9 Skalen der BIBS sind aufgeteilt 
in 3 Skalen, die das Verhalten des Klienten, und 
6 Skalen, die das Verhalten des Therapeuten be-
schreiben . Sie teilen sich auf die drei Ebenen auf, 
die im Psychotherapieprozess zu beachten sind . 
Diese sind insofern nicht unabhängig voneinan-
der (letztlich interagieren die beteiligten Parteien 
ja) .

Die Skalen für den Klienten umfassen:

1 . Inhaltsebene: Hier wird eingeschätzt, wie gut 
die generelle Arbeitshaltung des Klienten ist: 
Hat er ein psychotherapeutisch zu bearbeiten-
des Anliegen?

2 . Vermeidung: Diese Items zeigen an, inwieweit 
sich der Klient auf die Arbeit an seinen Sche-
mata, Motiven u . a . einlässt oder ob er sie mit 
speziellen Strategien erschwert: Wie geht er mit 
Problemen um?

3 . Beziehung: Es wird beurteilt, wie der Klient die 
Beziehung zum Therapeuten gestaltet .

Die Skalen für den Therapeuten beinhalten:

1 . Beziehung: Hier wird das allgemeine Bezie-
hungsangebot des Therapeuten eingeschätzt, 
seine Grundhaltung dem Klienten gegenüber .

2 . Verstehen: Der Therapeut wird hinsichtlich sei-
ner Aussagen zu den Inhalten bewertet: Hat er 
den Klienten verstanden?

3 . Steuerung: Diese Items lassen Rückschlüsse auf 
den Einfluss zu, den der Therapeut auf das Ge-
spräch und die Ziele hat .

4 . Bearbeitung der Vermeidung: Es werden beide 
Wege, die ein Therapeut zur Bearbeitung nut-
zen kann, eingeschätzt: reine Gegensteuerung 
und die Bearbeitung der Vermeidung .

5 . Umgang mit Spielen: Der Therapeut wird hin-
sichtlich seiner Kompetenz, mit problematischen 
Interaktionsmustern umzugehen, eingeschätzt .

6 . Bearbeitung von Schemata: Hier werden alle 
Strategien, die der Therapeut zur Modifikation 
von dysfunktionalen Schemata einsetzen kann, 
eingeschätzt .

Tabelle 1: Die Skalen der BIBS im Einzelnen

Klient Therapeut

1 . Beziehung (TBE)

1 . Inhaltsebene (KIN) 2 . Verstehen (TVE)

2 . Vermeidung (KVE) 3 . Steuerung (TST)

4 . Bearbeitung der Vermeidung (TBV)

3 . Beziehung (funktional/Interaktionsspiele) 
(KBF und KBI)

5 . Umgang mit Spielen (TUS)

6 . Bearbeiten von Schemata (TSH)
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Kapitel 2

Theoretischer Hintergrund: BIBS und Klärungsorientierte 
Psychotherapie
Sandra Schirm, Rainer Sachse und Ueli Kramer

In diesem Kapitel wird der theoretische Hintergrund dargestellt, aus dem die BIBS abgeleitet wurden .

Die Klärungsorientierte Psychotherapie (KOP) ist 
Teil der dritten Welle der Verhaltenstherapie und 
entspringt der Gesprächspsychotherapie . Sie inte-
griert kognitive (Beck, 1981), gestalttherapeuti-
sche (Perls, 1976) und erlebniszentrierte (Green-
berg, Rice & Elliott, 1993) Techniken und bietet 
als eine Art „Rahmentherapie“ Anwendern die 
Möglichkeit, Interventionen anderer Therapiefor-
men und -schulen bei Bedarf einzufügen (z . B . 
Trainings, Imaginationen, etc .) . Grundsätzlicher 
Interventionspunkt der Klärungsorientierten Psy-
chotherapie ist die Klärung dysfunktionaler kog-
nitiver und affektiver Schemata und die Aufhebung 
von Alienation – insofern ist das Hauptziel der 
Klärungsorientierten Psychotherapie die (Wieder-)
Herstellung einer funktionalen Selbstregulation 
(nach Kuhl) . Für andere Probleme, z . B . klassisch 
konditionierte Ängste, ist die Klärungsorientierte 
Psychotherapie nicht indiziert; hier sollte anderen 
Methoden der Vorzug gegeben werden (z . B . Reiz-
konfrontation; Sachse, 1992a) .

Sie ist stark an der Mikro-Ebene (also der kleinst-
möglichen Analyseeinheit Intervention – Reaktion 
des Klienten) von Psychotherapie ausgerichtet: 
klärungsorientierte Psychotherapeuten analysieren 
quasi in „Echtzeit“ die Informationen auf Inhalt 
(Motiv oder Schema) und spezifische Probleme 
des Klienten (z . B . Vermeidung oder ungünstiges 
Beziehungsverhalten) . Daraus resultierend planen 
sie die nächsten Schritte innerhalb der Sitzung und 
auch auf längere Sicht über mehrere Sitzungen 
hinaus . Dies bedeutet auf der Makro-Ebene, dass 
der Therapieprozess rekursiv und damit ggf . im-
mer wieder neu zu konstruieren ist .

Dadurch ist die Anwendung der KOP auch hoch-
gradig störungsspezifisch: Klienten rekonstruie-
ren mit dem Therapeuten ihre idiosynkratischen 
Schemata, stellen den Bezug zur Biographie her 
und lernen ihre handlungsleitenden Motive ken-
nen . Ebenso verläuft die Modifikation der pro-

blemdeterminierenden Schemata im Rahmen des 
Ein-Personen-Rollenspiels hochgradig individu-
ell; der Interventionspunkt und die Richtung hän-
gen von der Position ab, an der sich ein Klient be-
findet . Therapeuten müssen neben einem für den 
einzelnen Klienten passenden Beziehungsangebot 
verschiedene Heuristiken für die einzelnen Stö-
rungsbereiche und unterschiedliche Interventions-
strategien parat haben, anwenden und den Klienten 
anleiten, den jeweils nächsten Schritt zu machen . 
Zudem bietet die Klärungsorientierte Psychothe-
rapie verschiedene Strategien an, um mit „schwie-
rigen Klienten“ umzugehen und diese zu Verän-
derung zu motivieren .

Durch diese Art der Einmaligkeit eines jeden The-
rapieprozesses sind die spezifischen Effekte selbst-
verständlich nicht durch relativ grobe Selbst- und 
Fremdeinschätzungsbögen zu ermitteln, sondern 
bedürfen eines speziellen, die Mikroebene auflö-
senden Instrumentes .

2.1 Schemata

Unter Schema wird ein strukturiertes (Gedächt-
nis-)Muster verstanden, welches kognitive und af-
fektive Elemente enthält, automatisch aktiviert 
wird und die exekutiven Funktionen beeinflusst 
(vgl . Sachse, 1992a; Sachse, Breil & Fasbender, 
2009; Sachse & Fasbender, 2010; Sachse et al ., 
2008, 2009, 2011) . Diese Schemata entstehen meist 
in der Kindheit durch die Interaktion mit relevan-
ten Bezugspersonen, meist den Eltern . Die aus den 
Erfahrungen gezogenen Schlussfolgerungen wer-
den hochgradig generalisiert: aufgrund der Wich-
tigkeit der Eltern für das Kind wird ihnen eine 
große Definitionsmacht eingeräumt – aus der Rück-
meldung einer Bezugsperson wird eine überdau-
ernde Annahme über z . B . alle Beziehungen (nicht: 
„Ich bekomme von Mama keine Hilfe .“, sondern: 
„Beziehungen sind nicht solidarisch!“) . Diese wird 
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